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Mit Schuss ins Jahr 2000

flufdecher und RufMärer
Gusn Demltth

ir lieben sie innig, unsere
heissgeliebten Medien, die
elektronischen am heisse-

sten und die bildsendenden

am allerheissesten. Sie

sorgen schliesslich dafür, dass all jene,
die nicht wissen, was andere tun, es

schlussendlich eben doch wissen, und
dies meistens erst noch viel besser als

jene, die es getan haben.

Sie, die Medien, decken auf. Sie
schützen die Konsumenten (die weiblichen

sind mitgemeint) vor Kalbs-,
Rinds-, Schweine-, Geflügel-, Kaninchen-,

Ziegen- und Hammelfleisch
sowie vor Meerfisch

und ganz
besonders jetzt im
Herbst vor verbleiter

Jagdbeute. Sie

bewahren die
Konsumentinnen (die
männlichen sind

mitgemeint) vor
ätzenden
Waschmitteln, milbenblasenden

Staubsaugern,

radioaktiven
Pilzen und noch
strahlenderen Handys

sowie der
Hausarbeit ohne
Helm und Schutzmaske.

Die Medien
klären auf. Sie
führen die Polizei
auf die Spuren der

Korrumpierten und zeigen den Richtern

(die weiblichen sind mitgemeint)
den rechten Weg zum gerechten
Urteil. Sie erläutern den Wählerinnen
(die männlichen sind mitgemeint) die

richtigen Wahlprogramme der falschen
Parteien und die falschen Programme
der richtigen Parteien und stellen die
zutreffenden Wahlprognosen, damit
sich die schweigende Mehrheit nicht an
die Urne zu bemühen braucht.

Die Medien unterhalten (vorab die

allerheissestgeliebten). Sie ersetzen die
traditionellen Kinos, welche wegen

ungenügender Qualität ihres Filmangebotes

schliessen mussten. Sie nehmen

den Platz der Grossmutter ein, die

zu jung ist um die alten Märchen zu
kennen, und sie bringen die Menschen
zum Lachen, welche extra dafür zur
Aufzeichnung eingeladen wurden.

Zudem geben die Medien Rat,
fördern die Kultur und talken täglich mit
alltäglichen Menschen über alltägliche
Themen wie das tägliche Leben mit
dreizehn Schäferhunden in der
Einzimmerwohnung, Sex am 30. Februar
oder die Notwendigkeit des Angeseiltseins

beim Bungeejumping.
Die Medien nehmen also grosse

Verantwortung wahr. Darum sind sie

(vorab die - das sagte ich schon) heiss

geliebt. Wo Liebe ist, ist Vermehrung
nicht weit. Das erklärt, weshalb sie sich

(vor allem die...) so kräftig vermehren,
mit gutem Grund auf gutes Gedeihen
hoffen, um sich dereinst weiter...

Was den Medien recht ist, ist den
Menschen billig. Immerhin sind auch
wir jetzt zu sechsmilliardelst. Aber das,

so hört man, sei nicht gut, weil viel
zuviel. Die Medien haben uns längst
über diese unerfreuliche Tatsache
aufgeklärt und die möglichen Folgen
erklärt: Nahrungsmittelknappheit und

Hunger, Unfriede, Emigration dort,
Migration hie. Und sie weisen die
Gutgestellten auf den Weg zur problemlösenden

verstärkten Entwicklungshilfe
hin. Aber sie nehmen die eigene
Verantwortung nicht wahr.

Ausgerechnet sie, die in unseren
Breiten unablässig aufdecken,
aufklären, unterhalten, Rat geben, Kultur
fördern und täglich talken, haben es

nämlich in der Hand, die einzig wirksame

Entwicklungshilfe, die nachhaltig

zum Menschheitsvermehrungs-
stopp fuhren kann und erst noch viel
kostengünstiger als die bisher praktizierte

ist, zu leisten, zusammen mit
ihren Kabelnetzbetreibern und Satelli¬

tenspezialisten.
Sie brauchen, wie
weiland die
Missionare des

Christentums, lediglich

das eigene
Know-how den
Menschen in den

Bevölkerungsexplosionsgebieten

zu vermitteln,
anfangs gewisse
Vorleistungen zu
erbringen, mit
staatlichen

Entwicklungshilfegeldern

(die ja infolge der
überflüssig
werdenden bisheri-

p gen Massnahmen

g endlich frei wer-
| den), Kabelnetze

anzulegen und
Satellitenanlagen zu errichten. Somit
können die vermehrungsfreudigen
Drittweltmenschen innert kurzer Zeit
auch in den Genuss der Segnungen
der erstweltlichen Medienkultur kommen,

vom täglichen Frühstücksfernsehen

bis zur Nocturne.
Die erwünschten Folgen sind klar

und deutlich absehbar. Oder haben
sich etwa die Bevölkerungen der
Industrieländer seit der Einführung vorab
der elektronischen Medien (schon
wieder) in den letzten vierzig Jahren
verdoppelt und verjüngt? Eben!
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